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TU-Rektor Veit: "Technik ist
eine verdammt konkrete Sache.
Dadurch fehlt jene gewisse Ka
tegorie von Studenten, denen ge
naue Information und damit auch
ein genaues Ziel fehlt."

Wir hoffen, daß damit nicht jene
Kategorie von Studenten/innen
gemeint ist, denen unter Um
ständen neben ihrem Studium
auch noch Zeit für ein kritisches
Bewußtsein bleibt.

Rektor Veit: "Studenter:t an der
TU werden zwar nicht gepiesakt,
müssen aber unglaubliche Leis
tungen vollbringen. Zwar wird
auf die Studenten ungeheurer

Druck durch einen ziemlich star
ren Lehrplan ausgeübt, ohne den
würden wir aber nicht über die
Hürden kommen." (siehe Punkt 1
der Forderungen im Rahmen
einer Studienreform).

Es scheint inzwischen akzeptiert
zu sein, daß wir an der TU zu
kritiklosen Fachidioten und so
mit zu Handlangern der Industrie
ausgebildet werden sollen. Der
Techniker/die Technikerin und
seine soziale Verantwortung:
Technik ja - aber für die Verant
wortung ist auf der TU kein
Platz. Schade.
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Ehrlich, hast Du Dir schon ein
mal die Abhängigkeit Öster
reichs vom Ausland vor Augen
geführt? Wir haben ein beachtli
ches Patent- bzw. Lizenzdefizit.
Wir beziehen viel Kohle und Erd
gas vom Ostblock und einige
wollen uns in Zukunft durch den
Betrieb von Kraftwerken über
das Uran in eine westliche Ab
hängigkeit bringen. Erdöl und Er
ze werden druch ausländische
Transportkapazität in unser Land
gebracht. Man könnte die Kette
der Beispiele beliebig fortsetzen.

Sicher muß man allgemein die
internationalen Handelsverflech
tungen gutheißen. Es zeigt sich
aber, daß durch wirtschaftliche
Schwierigkeiten oder Streit der
Nachbarn oder spekulative Ver
knappung unser industrialisier
tes, technologieabhängiges Ge
meinwesen ganz schön ins
Schleudern gerät.

Da zieht einer gegen die Ver
nachlässigung der "umfassenden
Vorsorge" von der Feder, setzt
blitzgescheite politische Impera
tive und endigt mit dem staats-

_bürgerlich relevantesten Auf
schrei: "Wir müssen etwas tun!"
E t was! Was genau, ja auch
nur was irgendwie, das läßt sich
nur dunkel erahnen. Es muß wohl
etwas mit "Umfassender Vorsor
ge" oder "Umfassender Verteidi
gung" (sic !) zu tun haben.

Die Wirtschaft als Sicherheits
faktor des Staates -das ist Bin
senweisheit. Internationale Ver
flechtungen und Abhängigkeiten
sind Tatsache; und die Flexibili
tät der Wirtschaft ist zu allen
Zeiten nötig, nicht erst in "Kri
sensituationen"! Daß in unserer
Wirtschaftsmentalität selbst die
Achillesferse unserer Demokra
tie, unseres, Gemeinwesens
stecken könnte, erkennt der Ver
teidiger vor Abhängigkeiten, Ka-

Es fehlen weitgehend die Vorsor
gemaßnahmen um in Krisensitua
tionen zumindest etwas flexibe
zu bleiben.

Diese Beispiele zeigen auf, da
es gilt, die Österreicher meh
über eine Umfassende Vorsorg
oder wie es in Gesetzestexte
heißt, Umfassende Verteidigun
zu informieren.

Dabei sind denkbare Krisen, ver
ursacht durch Natur ode
Mensch, bis hin zu größten Ka
tastrophe, die Zerstörung de
Umwelt, zu erfassen und Schutz
maßnahmen zu fordern.

Unsere Demokratie muß gege
extreme Kräfte und gegen auto
ritäre Politiker besser gesicher
werden.

Wir müssen etwas tun!

Ingo Giesinger

tastrophen, extremen Kräfte
und autoritären Politikern nicht.
Im übrigen verschweigt er geflis
sentlich den Namen dessen, W8

man bisher immer als Anlaß ei
ner Verteidigung genommen hat
"Krieg" will ihm nicht durch di
Feder. Ob er sich über Art un
Folgen dieser "denkbaren Krise'
Gedanken gemacht hat? Ob i
Fall des Falles es genügt, "ZU

mindest etwas flexibel zu blei
ben"?

Damit unser Gemeinwesen nieh
ganz so "ins Schleudern" gerät
wenn es "Krisensituationen'
überstehen soll, empfiehlt de
Besorgte verstärkte Informatio
in Verteidigungsangelegenheiten
Denn uns allen sind, ehrlich, di
Erfordernisse "Umfassender Vor
sorge" noch zu wenig vor Auge
geführt worden. Der Kolleg
weiB, wovon er spricht. Weiß er?

Norbert Krapf
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